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Der russtsch-zapanische Kriedensvertrag.
Paris , 5. Sept. Ja riutw Leti-gramur des Matin

aus Portsmouth wird der Inhalt des rvsfisch-japauischcu
Friedensvertrages wie folgt angegeben:

Art. 1 stellt die Wiederherstellung des Friedens uud
der Freundschaft zwischen den Herrschern, den Staaten uud
Untertanen der beiden Länder fest.

Art. 2: Rußland anerkennt, daß die Interessen Japans
in Korea vorherrschend find und wird sich Maßnahmen der
Leitung, des Schutzes und der Aufsicht nicht widersetzeu, die
Japan in Karra in Uebereiußimmung mit der koreanischen
Regierung auzuordnen für nötig erachtet. Die russischen
Unternehmungen in Korea genießen die gleichen Rechte wie
die Unternehmungen von Staatsangehörigen der anderen
Länder.

Art. 3 sttzt die gleichzeitige Räumung der Mandschurei
näher auseinander.

Art. 4: Die russischen Pachtrechte aus Port Arthur,
auf Dalny und die angrenzenden Gebiete und Gewäffer gehen
gänzlich auf Japan über. Grunderwerbuugeu und Anrechte
russischer Staatsangehöriger werden«icht davon betroffen.

Art. 5: Rußland uud Japan verpflichten sich gegen¬
seitig, im allgemeinen alle Nationen in gleichem Maße be-
rühreudeu Maßnahmen, die China zur Hebung des Handels
und der Industrie in der Mandschurei treffen könnte, keinerlei
Hinderniffe in den Weg zu legen.

Art. 6: Die mandschurische Eisenbahn wird bet Kuang-
Fchmg-Tse zwischen Rußland und Japan geteilt. Japan
erwirbt die Gruben, für die seine Teilstrecke den Verkehr
vermittelt.

Art. 7: Rußland und Japan verpflichten sich, ihre
Bahnstrecken Lei Kuaug-Tscheng-Tse zu verbinden.

Art. 8: Die Teilstrecken müssen derartig verwaltet
werden, daß im Handelsverkehr zwischen ihnen keine Schwierig¬
keiten entstehen.

Art. 9: Rußland tritt an Japan den südlichen Teil
von Sachalin bis zum 50. Breitegrad mit den Inseln, die
dazu gehören, ab. Die Freiheit der Schiffahrt in der La
Perouse- und Tatarenstraße wird gewährleistet.

Art. 10 präzisiert das Verhältnis der russischen Unter¬
tanen in dem süolichen Teil von Sachalin. Die freien
russischen Ansiedler behalten alle ihre Rechte, ohne ihre
Nationalität zu ändern. Aber Japan kann die Verschickte«
ausweisen.

Art. 11: Rußland verpflichtet sich, einen Vergleich ab¬
zuschließen über die Fischereigerechtsameim Japanischen-,
Ochotskischen- und BehringSmeer.

An. 12: Rußland und Japan verpflichten sich, den
Handelsvertrag wie er vorher bestanden hat, zu erneuern
mit einigen Abänderungen, darunter besonders die Bestimm¬

te Insel Sachalin.
(Schluß.)

Einige Gebräuche der Ainus sind denjenigen der nörd¬
lichen Stämme ähnlich und haben zu dem Glauben veran¬
laßt, daß sie nordischer Abstimmung seien; aber sie haben
andere, z.B. die Gewohnheit sich zu tätowieren, welche einen
südlichen Anstrich zeigen, und wir wissen aus der Geschichte
vnd von den alten Ainu-Ortsnamen im Süden Japans,
daß sie von dort nach der Insel Jefso gedrängt worden
find. Wahrscheinlich muß der Ursprung der Sachaliner
Ainu, entweder in der Auswanderung von Flüchtlingen,
welche sich von Jeffs aus dem japanischen Joche entzogen,
oder in der frühen und ursprünglichen Einwanderung des
Stammes vom Festlands, dem heutigen Priamursk, gesuchtwerden.

Sie selbst haben, wie ihre Brüder in Jeffo. eine Sage,
daß die Insel vor ihnen im Besitze eines in Höhle» woh¬
nenden Stammes gewesen sei; sie zeigen dabet auf die aus¬
gehöhlten Löcher und Kjökkeumöddiger(Hügel von Köchen¬
abfällen vorgeschichtlicher Küsteubewohuer), welche sich in der
Nähe ihrer ertzenen Dörfer Siraroka und Tikumemew an
der Ostküste Sachalins befinden. In denselben sind Obsi¬
dian- und Diorit-Werkzeuge und Tonscherben gefunden
worden. Die Ainu haben, so viel man weiß, keine Stein-
Werkzeuge verfertigt; außerdem gibt es unseres Wissens
Diorit und Obsidian auf der Insel nicht. UeberdieS ver¬
neinen die Ainu, Kenntnis uud Kunst, Tongefäße zu machen
und nennen die Bewohner dieser Löcher Tontschi oder
Lotcht. Ja der Atnusprache bedeutet toi To» und elli ge¬
backen oder getrocknet, d. h. also„Macher von gebackenen
Tongefäßen". ^

Während der letzten Jahre haben wir fortwährend

Wagold, Donnerstag den 7. Septemöer
ung, daß Rußlauo nab Japan sich gegeusetrtg die Rechte
der meistbegünstigten Nation zugestehen.

In Art. 13 verpflichte« sich Rußland und Japan zur
gegenseitige« Rückgabe der Kriegsgefangenen und zur gegen¬
seitigen Bezahlung der ihnen für den Unterhalt der Ge¬
fangenen entstandenen Kosten.

Nach Art. 14 wird der Text des Friedensvertrages
für die Russen in französischer, für die Japaner in englischer
Sprache abgefaßt. In zweifelhaften Fällen soll der fran¬
zösische Wortlaut maßgebend sein.

Art. 15 bestimmt, daß die Herrscher beider Staaten
die Ratifikation des Vertrages innerhalb 50 Tagen gegeu-
zeichnen sollen.

In dem ersten Zusatzartikel wird bestimmt, daß die
Räumung der Mandschurei durch die beiden Armeen inner¬
halb 18 Monaten vollendet sein muß. Nach Ablauf der
Ränmungsfrist dürfen beide Staaten fortab nur 15 Sol¬
daten pro Kilometer zur Ueberwachung der Eisenbahn zu-
rücklaffen.

Nach dem 2. Zusatzartikel soll die Absteckung der
Grenze zwischen den den Japanern bezw. den Russen ge¬
hörigen Teilen der Insel Sachalin durch eine besondere
Kommiffon au Ort und Stelle erfolgen.

* *-»

Portsmouth, 6. Sept. Die Unterzeichnung des
Frieden-Vertrags erfolgte gestern unter tiefem Schweigen.
Hieraus streckte Witte über den Tisch hin den Arm uud
ergriff KomuraS Hand; seine Kollegen folgten unverzüglich
seinem Beispiel. Während die Russe» uud Japaner über
den Tisch hin ihre Hände fest verschlungen hielte», brach
Baron Rosen zuerst das Schweigen, indem er in Wittes
Namen die japanische«Bevollmächtigten als wahre, vollendete
Gentlemeu feierte und die Hoffnung auSsproch, daß hinfür
echte freundliche Beziehungen zwischen beiden Reichen bestehen
möchten. Baron Komura antwortete für die Japaner in
ähnlichem Sinn. Die russische« Bevollmächtigten zogen sich
sodann nach ihrem Geschäftszimmer zurück und blieben dort
10 Minuten allein. Dann kehrten sie zurück und nahmen
am Buffet das Frühstück, wobei man auf gegenseitige
Gesundheit trank. Dr. v. Martens, der infolge von Un¬
wohlsein dem feierlichen Akt im Konferenzsaal nicht bei¬
wohnte, äußerte im Lauf eines Interviews, der Friedens¬
vertrag sei unbestreitbar; er sei persönlich überzeugt, daß
Rußland nicht der Vergangenheit nachhänge, sondern all seine
Kräfte sammeln werde für einen neuen großen Kampf, nicht
auf dem Schlachtfeld, sondern auf dem Felde fruchtbringender
Arbeit und des Handels, sowie des politischen Fortschritts.

VoMische MeSerfichl.
Der niedrigste Staffelsatz der geplante«

Braustcuer soll, wie die Deutsche Tageszeitung erfahren hat
wettere Beweise für die Existenz einer vorhistorischen Zwerg¬
raffe in unserem Land und anderswo angetroffeu. Kam-
tschatkanische Sagen scheinen die verhältnismäßig späte
Existenz(400 Jahre zurück) eines Zwergvolkes auf jener
Halbinsel anzudeuten; wenn dies der Fall ist, dann find
weitere Verbindungsglieder tu der Kette der Pygmäen ge¬
funden, welche sich von Afrika über die Andsmauen-JRselu,
die malaiische Halbinsel, Formosa, Jeffo, Sachalin und
Kamtschatka nach der Beringstraße hiuzieht.

lieber den Ursprung der drei anderen Völker ist es
ebenso schwer. Vermutungen aufzustelleu, wie über die AiuuS.
Die sogen. Tnngusen können wir zu den am meisten zurück¬
gebliebenen, den wildesten Sproffen des Volkes rechne«,
dessen zivilisierteste Vertreter heute die Mandfchu find, das
Volk, welches China in den letzten2 /̂, Jahrhunderten seine
Herrscherdyuastte gegeben hat. Vor 1000 Jahren lebten
diese Stämme nach chinefischen Berichten sogar noch über
den Grenzen jener Völker hinaus, welche einen jährlichen
Tribut an Häuten und Pfeilen an den chinefischen Hof
brachten. Noch im Jahr 1586 beschrieb sie der Annalist
als „wilde Männer von dem nördlichen Gebirge, welche auf
Renutieren umherreiteu". Wenn wir noch weiter zurück-
gehen wollten, würden wir uns in Vermutungen verlieren.
Philologen, welche Jahrtausende wie gewöhnliche Geschichts¬
schreiber Jahrhunderte behandeln, berichten uns, daß vom
Urfitz der astatischen Völker im Altatgebiet, an den Grenzen
Sibiriens und West-MongolienS vor 5—7000 Jahren ver¬
schiedene Wanderungen unternommen worden sein müssen.
Aus diesen wandernden Völkern entstanden die chinefischen
und japanischen Völker, denen die Mongolen, Türken und
Mandschu oder Tnngusen folgten.

Ein Studium der Orotschonen läßt darauf schließen,
daß sie ein Stamm find, der hauptsächlich tangnfischeS
Blut in seinen Adern hat uud durch Wechselheiraten mit

1905.

7 ^ für den Doppelzentner Malz betragen und bei eine«
jährlichen Etnmaischqaautum von über 250 Doppelzentner«
in drei Stufen bis auf 10 bei einem Gesamtverbrasch
von 1000 Doppelzentnern steigen. Bet einem Verbrauch
von 1000 bis 3000 Doppelzentner« soll die Steuer 11
bei 3000 bis 5000 Doppelzentnern 12 über 5000 Doppel¬
zentnern 12,60 betragen. Das Blatt bemerkt dazu:
„Wir wiederholen, wenn diese Mitteilung richtig sein sollte,
daß es sich nicht um de« Entwurf handelt, der dem Buudes-
rat vorgelegt werde» soll, sondern lediglich um die Vorlage,
welche gewissen Korporationeni« Land zur Begutachtung
unterbreitet worden ist. Soviel ist richtig, daß die Rtese«-
branereien sich aus eine erhebliche Erhöhung der Steuer
werden einrtchten müssen, wenn die kleinen«nd mittleren
Betriebe einigermaßen entlastet werden sollen."

Der frühere franzöfifche Ministerpräsident
Combes hat in Lyon eine Rede gehalten, in der er die Er¬
haltung des republikanischen Blocks als Staatsnotwendtgkeit
pries. Bezüglich der auswärtigen Politik sagte er: Wir
müssen die Regierung kräftig unterstützen, da wir durch das
Mißgeschick Rußlands sehr betroffen find. Die Pflicht Frank¬
reichs sei es, zur Erhaltung des Weltfriedens alles zu tu«,
was mit seiner nationalen Ehre verträglich sei.

Bo« dr« Wahle« znr Zweite« schwedische«
Kammer fanden bisher 29 statt, davon am Sonntag 21.
Von den bis jetzt abgehalteneu Wahlen waren 21 Wieder¬
wahlen. Die Neuwahlen brachten der Rechten und damit
der proportionalen Wahlmethode einen Verlust, der auf drei
bis fünf Sitze geschätzt wird. Die Sozialdemokraten gewannen
einen Sitz in Helsingborg. Unter den Wiedergewählteu
befindet sich auch der neue Landwirtschaftsmknister Peterso».
Dte Wahlbeteiligung war bisher sehr lebhaft.

Gages-Hleuigkeiten.
Aus Stadt und Larrd.

Nagold , 7. September.
Perf»«al«achricht. Professor Wein mann hat

unsere Stadt gestern Verlasses, um au seinen neues
Wirkcmgsort Ludwtgsburg überzufiedeln. Während seiner
mehrjährigen Wirksamkeit hat Herr Weinmann sowohl
im lehramtlichen wie auch privaten Verkehr allgemeine
Sympathie sich erworben und für Stadt und Bezirk er¬
sprießliches geleistet. So wird man in weiten Kreisen
seinen Wegzug bedauern. Da er sich in seinem bescheidenen
Sinn einer Abschiedsfeier nicht aussetzen wollte, so glauben
wir im Sinne der ganzen Einwohnerschaft zu handeln,
wenn wir ihm die besten Glück- uud Segenswünsche mit
auf den Weg geben.

r. St «ttgart , 6. Sept. Ueber den Typhus  in
Stuttgart teilt der I. Stadtarzt Dr. Ga spar im städt.
verschiedenen Nachbar«, wie Gtljaken, Goldens. s. w. ver¬
mischt ist.

Die Siljakeu sind ihrer Raffe nach sogar noch schwerer
zu klassifizieren. Von ihren Nachbarn durch Sprache, Sitten
und Gebräuche getrennt, haben sie doch in ihren GefichtS-
zügen noch einige Verwandschaft mit ihnen. Dies «acht
die Verwirrung nur noch größer; denn viele haben fast gar
kein Haar im Gesicht, während andere, deren Vorfahren
vielleicht Mischheiraten mit Ainu gemacht haben, buschige
Bärte und üppigen Bartwuchs haben. Am meisten für sich
hat dte Annahme, daß sie halb tuvgusischen, halb mongo¬
lischen Stammes find. Philologen des Shmitsoniauischen
Instituts in Washington Md der Kaiserlichen Akademie
der Wissenschaften in St. Petersburg sind der Ansicht, daß
ihre Sprache sie dem Ursprung nach mit den Küsteubewoh-
«ern des Stillen Ozeans in Nordafien und Amerika Md
der Aleuteu-Jnselu verknüpft.

Die Gesamtzahl der Eingeborenen auf der Jasel be¬
trägt 4—5000, wovon etwa 1300 Atnu, «ehr als 2000
Giljaken, wenigstens 750 Orotschonen und vielleicht 200
Tnngusen find.

Die Insel ist also sehr spärlich bevölkert; dies mag
mau auch aus der Tatsache entnehmen, daß ich während
meiner mehr als drei Tage dauernden Reise auf dem Flusse
Tymi, der Hauptverkehrsstraße der Eingeborenen zur Ost¬
küste auch nicht einen einzigen Menschen oder eine Woh¬
nung sah.

Die russische Okkupation beschränkt sich tatsächlich aus
das Gebiet, iwelches in eine« Umkreis von 30 Meile« u»
AlexandrowSk an der Westküste liegt uud aus ein zweiter
kleineres Gebiet»» Korsakowski« Süden.

Die Insel ist in drei Serwaltnngsbezirke etngeteilt,
die AlexandrowSk-, TimowSk- und KorsakowSk-Okrnkt(Ok-
ruk— Bezirk). Jedem dieser Bezirke steht ein Bezirks-



Amtsblatt mit: Die näheren Erhebungen haben ergeben,
baß bie erste Erkranktei« November 1964 nicht die Frau
beS Oberkellners im Lase Murschel, sondern das Ladenfräulein
daselbst war. — Im übrigen laufen bie Erhebungen über
bie LyphuSerkraukungen fort. Sofort nach Beendigung
dieser Arbeit wird das Resultat veröffentlicht werden.

Stuttgart, 5. Sept. Wenn die Zahl der Sommer-
tage allein ausschlaggebend für einen guten Weinherbst
wäre, so müßte der 1905er der beste werde», der seit einer
laugen Reihe von Jabres gewachsen ist. Bis Lude August
wurden tu Stuttgart 52 Sommertafle verzeichnet; i« vorigen
Jahre waren eS bis zu« gleichen Zeitpunkt nur 49 und in
den ebenfalls als gut bekannten Wetujahreu von 1900,
1896 und 1893 sogar nur 43 bezv. 35 bezw 37 Sommertage.

r. Cannstatt , 5. Sept. Die Versteigerung der Plätze
für Schaubuden über das diesjährige Volksfest fand heute
vormittag aus de« Wasen statt. Unter lebhafter Beteili¬
gung wurde für den lausenden Meter je nach Lage 20—66
Mark bezahlt, gegen 15—45 im Vorjahr. Die4 Plätze
für Ring» und Platteuwurfspiele waren besonders begehrt;
mau bezahlte für je 6 m Platz 315—610-6, der Meter
kam bei zwei dieser Plätze auf über 100 zu stehen. Die
höchste Platzmiete zahlte ein Dampfkaruffel-Besitzer und zwar
für 60 m 3000-6. Gut vertreten find dieses Jahr Kine-
matographeu, von denen nicht weniger als8 erscheinen werben.
I « Glanzen erlöste die Stadtgemeinbe für etwa 60 Plätze
rund 30 000 gegen 24 000 im Vorjahr. Im Ganzen
hat die Sladtgemeiude für die WirtschaftS- und Schau¬
budenplätze rund 42000 ^ eingenommen.

r. Ober»v«rf, 6. Sept. In der Straub'scheu Wirt¬
schaft zum Löweu kam eS am Sonntag zu einer blutigen
Schlägerei , an der sich namentlich Turner beteiligten.
Ein Arbeiter der Waffeufabrik wurde derartig am Kops
verletzt, daß er ärztliche Behandlung in Anspruch nehmen
mußte. Ein junger Bürger namens Eugen Schnell wurde
de« Amtsgericht am Montag vorgeführt und sofort in
Hast behalten. Derselbe, Turnwart beim Turnverein, ist
ein bekannter Raufbold und wurde vor knrzcm vom Schöffen¬
gericht wegen Mißhandlung eines Postbeamten zu einer
Geldstrafe von 70 verurteilt.

r. Balingen, 6. Sept. In der Scheune de? Bahu-
hofrestanrateurS Schweizer in Frommem hiesigen Oberamts
wurde heute vormittag Feuer gelegt, das aber sofort ent¬
deckt wurde und deshalb gelöscht werden konnte, bevor
nennenswerter Schaden entstand. AIS der Tat verdächtig
wurde die Dieustmagd des Kaufmanns Ott daselbst fest-
genomme».

r. Trosfinge», 6. Sept. Die hiesige Gemeinde steht
vor der Ausführung größerer und wichtiger Bauuuter-
vehmuugev. So find dieser Tage die Bauarbeiteu zu der
Hochdruckwasserversorgungvergeben worden. DaS Projekt
zum Bau einer nrven Straße von hier nach Schur« soll
ebenfalls in Bälde verwirklicht werden. Die Baukosten
derselben werden pro Km auf 20000 veranschlagt.

r. Bietighei« , 5. Sept. Heute früh 7 Uhr brach
in der mit Erntevorräten gefüllten Scheune des Bäckers
Nestele Feuer aus. daS auch das Birnbaumsche Wohnhaus
ergriff und beide Gebäude einäscherte. Da der Brandherd
sich in der Nähe der Stadtkirche in einem alten angebauten
Viertel befand, wo daS Feuer leicht größere Dimensionen
hätte annehmen können, mußte die Feuerwehr ihre Tätig¬
keit hauptsächlich aus den Schutz der umliegenden Gebäude
beschränken.

r. Ul« , 5. Sept. Zwei Hausknechte deS Warenhauses
Gebrüder Landauer hier haben sich ein ganzes Lager von
aller Art Waren angeeignet und dieselbe« nach Hause ge¬
schafft. Bei einer heute vorgeuommeuen Haussuchung wurden
die Bestände, die weit über 1000 wert find aufgefunden.
Die Diebe wurden verhaftet.

Vorsteher oder Okruschnt-Natschalntk vor, während diese drei
Beamten dem Militär-Gouverneur der Insel unterstehen.
Letzterer hat eine große Machtbefugnis ist jedoch seinerseits
vom Geurralgouverueur des krismarsKH Obigst (des
Küstengebietes) abhängig.

DaS größte GefäuguiSzcutru« ist in AlcxandrowSk,
daS nächste befindet stch in Korsakows; im Timowsker Be¬
zirk find zwei, eins in Derbensk, dar andere in RikowSk,
35 bezw. 44 Meilen landeinwärts von AlexaudrowSk.

Unmittelbar um diese Mittelpunkte find Lichtungen auS-
gerodet worden; darüber hinaus liegen einige Dörfer im
Walde zerstreut, welche eine sehr verschiedene Einwohnerzahl,
200 bis — gar keine haben. Ich kam durch ein solches
armseliges Dorf mit Hütten, deren Dächer mit Baumrinde
und reichlichen Löchern gedeckt waren. Die Hütten beher¬
bergten ganze sechs Einwohner. Der Bericht des letzten
Gouverneurs erwähnt, daß Soldaten, welche entlaufene
Sträflinge verfolgten, an ein Dorf gekommen waren, das
die große Zahl von zwei Einwohnern hatte und daß ein
anderes Dorf überhaupt keinen Einwohner gehabt habe!

Die russischen Beziehungen zur Insel begannen 1852,
als Leutnant Boshniak ausgeschickt wurde, Sachalin zu er¬
forschen, dessen Besitz für Rußland notwendig geworden war,
um die Einfahrt zum Amur, wo ein Jahr vorher die ruf-
fische Flagge gehißt worden war, zu schützen. Während deS
folgenden Jahres wurden der JlinSky-Posten(Kusunai) au
der Westküste und der MarawjewSk-Posten in der Antwa-
Lai eingerichtet. 1858 arbeiteten 40 Sträflinge in den
Kohlenbergwerken zu Duje an der Westküste, 1869 wurden
800 vou TranSbaikalien nach Sachalin befördert.

Die Japaner, welche durch die Landung der Russen in
der Aniwa-Vai i« Anfang deS Jahrhunderts beunruhigt
worden waren, wurden nunmehr durch die Tätigkeit der
Russen bedeutend erregt.

r. Friedrich- Hafen, 6. Sept. I . M. die Königin
ist gestern mittag mit de« Schnellzug1.40 Uhr zu 3wöchigem
Aufenthalt nach böhmisch-Skalitz abgereift. Der König
verabschiedete stch vou ihr i« Salonwagen. Zum Reise¬
gefolge gehören Baron v. Raßler und Gräfin Uxkull. —
Mit dem Schiff5.55 kam die Herzogin Wera von Rorschach
bezw. St. Moritz hier an und reiste6.31 nach Stuttgart
weiter. — Eiu Werkstätteuarbeiter vou Waggershausen hat
stch an seiner 12jährigen Stieftochter sittlich öfters ver¬
fehlt und ist deshalb nach Tettuaug eingeliefert.

SerichlSsaal.
Stuttgart, 7. Sept. Kriegsgericht der 26. Division.

Der Reservist Wilhelm Großmaun vou Nagold, der vom
8.—21. Juli zur Uebung beim Greu.-Rrg. Nr. 119 einge¬
rückt war, versetzte am 20.'Juli nachts in der Kaserne ohne
allen Anlaß dem ihn zurechtweisenden Reservisten Schöckle
und dem zur Abwehr herbeteileudeu Reservisten Gäßler mit
dem gezogenen Seitengewehr Schläge auf den Kopf, so daß
Schöckle eine Augengeschwulst und Gäßler eine Gtiruquetsch-
ung davontrug. Das Urteil lautete aus 3 Monate Ge¬
fängnis.

Deutsche- Reich
Berli», 6. Sept. Ein außerordentlicher Fleische,r-

tag gegen die Fletschnot hat heute hier stattgefundeu;
aus allen größeren Städten Preußens waren Obermeister
erschienen.

Berli«, 6. Sept. Die Morgenblätter melden aus
Baku: DaS Gemetzel dauert fort. Hunderte von Naphta-
türmeu brennen. Der Handel stockt. Der Bahnverkchr ist
eingestellt.

Bo« der hohe«zoller»sche» Grenze. In Wes¬
singen, einem Dörfchen von 565 Seelen, gibt es lt. Hoh. Bl.
nicht weniger als etnLuudertsechSundscchztg„Mayer mit y",
38 Verheiratete mit 128 Angehörigen. Gegenwärtig befinden
stch die Wesfinger„Mayer" in einem gewissen Kamps mit
des „Pflumm" um die Vorherrschaft im Dorf. ES gibt
schon jetzt 44 Verheiratete namens Pflumm; fie haben eS
aber noch nicht zu der ansehnlichen Zahl von Frauen und
Kindern gebracht wie die Mayer.

r. Pforzheim, 6. Sept. Wurst streik!  Unter
dieser Spitzmarke« scheint im Psorzh. Anz. folgender Auf-
rns an die Arbeiter, Bürger und Hausfrauen: „Seid einig
und eßt so lange keine Wurst und kein Fleisch mehr, bis
di« Metzger wieder zu« alten Preise verkaufen. Natürlich
wüsten die Metzger viel drauflegeu, denn ihre großen Pa¬
läste und ihre teuren Grundstücke kosten viel Geld, vielmehr
bis man3 Häuser besitzt Da muß manche Knackwurst mit
viel Master dranglauben und an manchem Pfund Kalbfleisch
draufgelegt werden, wenn man es um 40 einkauft und
um 90-H, wie gegenwärtig, verkauft. Wollen die Metzger
als vom Abschlagen nichts wissen, so müssen wir uns auch
gegen vas Aufschlagen wehren. Seid darum alle einig und
haltet aus, so muß der Steg wieder unser sein, wie beim
letzten Wurststreik auch. Das Wurstkomitee einer großen
Fabrik vou 380 Personen/ (Daß die Metzger gegenwär¬
tiger Zeit ebenso wie die Konsumenten, wenn nicht noch
mehr, unter der Fleischnot zu leiden haben, ist so ziemlich
nachgewiesen. D. R.)

Radolfzell, 5. Sept. Eine Leichenfeier ohne Leiche
ist am Freitag vormittag hier gehalten worden. Aus8'/- Uhr
war die Beerdigung eines Kindes festgesetzt. Bor der an-
beraumteo Stunde kam der Totengräber iuS TrauerhauS
und schraubte im Beisein des VaterS den kleinen Sarg zu.
Bald daraus kam der Geistliche, sprach die üblichen Gebete,
und nun setzte sich der Trauerzug in Bewegung. Eben
wollte der Geistliche die Gebete am offenen Grabe sprechen,
als ein Mann dahergespruupen kam, um— unglaublich
aber wahr— zu melden, daß die Leiche noch zu Hause

Jahrzehnte hindurch hatten japanische Fischer, Pelz«
Händler usw. die Küsten Sachalins besucht. Jetzt beanspruchte
Rußland die ganze Insel für stch. Einstweilen wurde ein
freundschaftliches Urbereinkomweu getroffen, daS gemein¬
schaftlichen Besitz und die Freiheit vorsah, unbewohntes Ge¬
biet in Besitz zu »ehweu. Dies konnte jedoch nicht lauge
dauern; im Jahre 1875 kamen schließlich Unterhaudluugeu
zustande, nach welchen Japan seinen Anspruch auf die süd¬
liche Hälfte der Insel aufgab. Dafür wurden Japan die
Kuril-Jnseln abgetreten und ihm für eine bestimmte Anzahl
vou Jahren eine jährliche Geldabfindung zugestandeu. Ein
japanischer Konsul hat seinen Sitz in KorsakowSk, »mdiese
in Empfang zu nehmen und eine nach Anteile» berechnete
Steuer zu zahlen, die dev noch immer in den Sachalin«
Gewässern auf Fang ausgehenden japanischen Fischern aus-
erlegt ist. (Vgl. Pkt. 9 deS Friedensvertrags aufS.1d.Bl.)

Swinemünde
Deutsch-englisches Matrosenlied.

Wir lieqen so fröhlich beisammen
Und wir haben so lia — ib einand
Und wir machen einander Besuche
Und wir schütteln einander die Hand.

Wir schauen einander ins Auge
Und auch in die Maschinerie
Und wir öffnen einander die Herzen
Und die Schießlucken vis -L-vis!

Und wir halten gar viel schöne Reden
Und wir trinken viel Bier umeinsunst
Und wir schießen viel schöne Ealutschüff ' —
Denn das macht einen schön blauen Dunst

Und wenn auch die Schliff ' alle blind find,
Bottlob find wir selber nicht blind
Und wenn auch die Freundschaft nicht dick ist.
Gottlob wenns die Panzer nur find ! Jgd.

sei. Mau hatte also vergessen, das tote Klub iuS Särgleiu
zu legen. Die Lrauerversammluug blieb au Ort und Stk' e,
bis die kleine Leiche auf de» Friedhof gebracht war.

Freibsrg i. v ., 4. Sept. Heute wurde der uene
Täterbahuhof de« Verkehr übergeben, dessen Baukosteu
stch auf rund 11 Millionen Mark belaufen. Sr nimmt
ohne Zufahrten eine Fläche von 60 Hektar in Anspruch.
Die Güterhalle ist 400 m, die Zollhalle 100m lang und
25 mbreit. Bei beide«Hallen ist zum erstenmale in Baden
daS Sägesystem angewendet, so genannt, weil die Gleise-
auordmmg den Zähnen einer Säge ähnelt. Dieses System
bietet de» Vorteil, daß die einzelnen Wagen rasch und ohne
daß das Umladegeschäft an andere» Rampen gestört wird,
ausgewechselt werden köuueu. Da die Ladespuren iu die
Hallru selbst führen, so ist daS End- und Beladen von
der Witterung unabhängig. Für das Personal find große
luftige mit Zentralheizung versehene Aufenthalts-, Wasch-
und Baderäume vorgesehen. Der Bau wurde im Jahre
1901 begonnen.

Lichte«fel- , 5. Sept. Ein schweres Eisenbahn¬
unglück ereignete sich gestern nacht in der an der Linie
Ritschenhausen-Erfmt gelegenen Station Suhl. Eine vom
Schieben eines Zuges(ab Suhl beginnt die Bergstrecke über
den Thüringerwald) zurückkommeude Maschine wollte in das
Maschinenhaus durch ein Geleise fahre», auf dem von ent¬
gegengesetzter Seite her eine andere Maschine, eine»Wagen
schiebend, gefahren kam. Als der Führer der letztere« die
zuräckkommende Lokomotive bemerkte, fuhr er rückwärts
die elftere jedoch stieß mit solcher Wucht aus fie, daß der
Führer der rückwärts fayreudeu Maschine gegen die Steuer¬
ung geschleudert und sofort getötet wurde, während der
Hetzer schwere Verletzungen davontrug. Die uuu führerlos
gewordeue Lokomotive raste weiter rückwärts über die Dreh¬
scheibe in das Maschinenbaus, prallte auf eine schwere
Güterzugsmaschiue auf und schob diese und stch, die Mauer
durchbrechend, in das Freie.

An- Sachsen, 4. Septbr. Der Hauptageut der
Lebensversicherungs-Gesellschaft Thuriugia in Leipzig hat
seine Angestellten um 38000^ Kautionsgelder und 4600
Mark rückständige Gehälter gebracht. 53 Angestellte wurden
brotlos.

Leipzig, 2. Sept. BrockhauS' Kleines Konversations-
Lexikon soll in fünfter, völlig ueubearbeiteter Auflage am
15. Oktober in Heften zu erscheinen beginnen. Die Wahl
des Ausgabetages, an dem die Firma gerade 100 Jahre
besteht, läßt erwarte», daß daS zweibändige Werk dem Ver¬
leger zur Ehre gereicht und daher so schön und zweckmäßig
ist, daß es jedem Deutschen eine Freude sein wird, den
„Kleine» BrockhauS" zu erwerben.

Me»- b«rg, 5. Sept. Prinz Heinrich vou Preußen
traf mit der Stationsjacht„Carmen", vou Kiel kommend,
heute mittag gegen 12 Uhr auf der Flensburger Föhrde
ein, um die vor der Marinestatio» Muerwik ankernde eng¬
lische Torpedoflottille zu begrüßen. Als die Stationsjacht
vor TlückSburg iu Sicht kam, salutierte das dort stationierte
Torpedoschulschiff„Blücher" die vom Großmast des„Carmen"
wehende deutsche Admiralsflagge. Nachdem die Stations¬
jacht neben dem Blücher geankert hatte, ließ sich der Chef
der englischen Torpedobootsflottille, Koritreadmiral Winslse,
der mit einem Torpedsbootjäger dem Prinzen-Ndmiral bis
auf die Glückbmger Reede entgegevgefahren war, an Bord
des „Carmen" rudern und begrüßte dort den Prinzen.
Daraus stattete Prinz Heinrich dem englischen Admiral einen
Gegenbesuch au Bord des englischen TorpedobooijägerS ab.
Um1 Uhr traf Prinz Heinrich mit der Stationsjacht am
Ankerplatz der englischen Flottille vor Muerwik ein und
begab sich alsbald an Bord deS Kreuzers„Sapphire", wo
der Prinz einer Einladung des Admirals WinSIoe zum
Frühstück folgte. Um2'/. Uhr begab stch der Prinz au
Bord der „Carmen" wieder nach der GlückSburger Reede,
wo er dem„Blücher" einen kurzen Besuch abstattete und
dann nach Kiel zurückkehrte.

Da«zig, 5. Sept. Die englische Flotte lichtete heute
nachmittag um 5 Uhr 25 Min. die Anker. Zahlreiche
Dampfer, Barkassen und Boote begleiteten die Schiffe auf
die See. Die an der Mole festgemachten vier Torpedo-
bootszerstörer bleibenS!S Donnerstag vormittag hier.

Swi «emü«de, 6. Sept. Der Pächter des Viktoria-
Hotels verschwand unter Mitnahme von 18000

Die Chslera.
Berli«, 6. Sept. Der Retchsanzeiger veröffentlicht

eine Bekanntmachnng der Staatskommisston zur Bekämpfung
der Cholera im Stromgebiet der Weichsel vom4. Sept.,
wonach in dem genannten Gebiete 12 LholeraüberwachnngSsta-
tioueu und3BootSüberwachuugsstatiouen eingerichtet wurden.
— Der Ausschuß deS Reichsgesundheitrats für die Seuchen¬
bekämpfung tritt am 19. Septbr. in Gesundheitsamts
zur Beratung über den Stand und dis Bekämpfung der
Cholera im Deutschen Reiche zusammen. — Vom5.- 6.
Sepr. mittags wurden 13 Erkrankungen mH2 Todesfälle
au Cholera innerhalb deS preußischen Staates amtlich ge¬
meldet. Die Gesamtzahl beträgt bis jetzt 90 Erkrankungen
und 26 Todesfälle. Die gesundheitspoltzetliche Ucberwachung
des SchiffahrtS- und Flößerei-Verkehrs wurde außer der
Weichsel, Brahe, Netze und Warte auch auf die Oder von
Fürstenberg bis zur Mündung, auf dem Ftnow-Kanal bei
Oderberg auf der Spree bis Köpenick, sowie auf dem Memel¬
fluß bei Schmalleningken und Tilsit eiugesührt. Im Ueber-
wachungSdienst find gegenwärtig tätig: 12 Savitätsosftziere,
3 Marine-SanitätSoifiziere, 2 Kreisärzte, 15 KreiS-Lsststenz-
ärzte und eine größere Anzahl von praktischen Aerzteu.
Der Dienst auf jeder Stromüberwachungsstelle wird vou
2 Aerzteu abwechselnd versehe«.



Hamburg, 6. Sept. Amtlich wird mttgetetlt: Bei
einem auf Rabotsen wohnhaften, kürzlich an» der sttten-
polizeilichen Kontrolle entlafseueu Frauenzimmer, da- wegen
Brechdurchfalls in das Eppendorfer Krankenhaus überführt
worden war, hat die bakteriologische Untersuchung ergeben,
daß es sich um Cholera  handelt. Alle Personen, die
mit der Erkrankte« in den letzten Tagen in Berührung
gekommen waren, find unter ärztliche Kontrolle gestellt, die
Wohnung desinfiziert und alle Vorsichtsmaßregeln getroffen
worden. Die Ermittlungen im Zusammenhang mit den
bereits gemeldeten Erkrankungen find noch nicht abgeschlossen.
Wettere verdächtige Erkrankungen find nicht vorgekommen.

Nastenbrrrg, 5. Sept. Bei dem in den Cholera¬
baracken zu Korschev erkrankten Kinde liegt Choleraverdacht
vor. In Korschen find insgesamt 23 Personen interniert.

Bromberg, 5. Sept. Die in Usch au Cholera er¬
krankte Frau «amens Viktoria Kaminska ist gestorben.

Marokko.
Pari- , 5. Septbr. Der deutsche Botschafter Fürst

Radolt«hatte heute nachmittag eise Besprechung mit Rouvter.
Der TrmpS bespricht anläßlich der Angelegenheit des Al¬
geriers Bu Mziau die Eventualität der heutigen Abreise
TaillandterS aus Fez und sagt, die öffentliche Meinung
Frankreichs wöge die nächsten Ereignisse mit Ernst, aber
ohne Beunruhigung ins Auge fassen. Sobald die französische
Gesaudschaft sich tu Tanger in Sicherheit befinden werde,
wohin auch der englische Gesandte sich begeben dürfte, werde
Frankreich einen Beweis von Energie geben ohne Unbe¬
sonnenheit und ohne Schwäche.

Ausland.
A»s der Schweiz, 3. Sept. In Bulle(Freiburg)

wurde dieser Tage ein des Diebstahls verdächtiger Waadt¬
länder namens DeSpout sestgenommen. Bei jenem Diebstahl
waren 500 Fs. in Banknoten gestohlen worden. Man fand
bei dem Verhafteten jedoch nur 250 Frs. Schließlich kam
mau dahinter, daß Despout den Rest der Banknote ver¬
schluckt haben müsse. Man zog einen Arzt zu Rate, der
dem Dieb ein kräftiges Brechmittel eingab, mit dessen Hilfe
alsdann auch richtig die 250 Frs. wieder zu Tage käme».

I » eine Gletscherspalte gestürzt. Einer aus
Meran zugehenden Meldung zufolge sind zwei Touristen,
die mit dem Laaser Führer Tappeiner einen Aufstieg auf
den Rosimferner unternahmen, verunglückt. Die beiden
Herren stürzten in eine Eisspalte und wurden von Tappeiner
von Samstag mittag an hängend an Seile gehalten. Vom
Suldenhotel-rach sofort eine Rettungsexpeditiov auf. Ob
sie die Verunglückten noch am Leben fand, ist noch ungewiß.

Vkeapel, 2. Sept. Der Ausbruch des Vul¬
kans der Insel Stromboli  hat die Bevölkerung
der Insel in tödliche Augst versetzt. Die Insel besteht, wie
«an einer Meldung der AugSb. Abdztg. entnimmt, a«S
einem Bergkcgel von 926 Mir. Höhe. Der Gipfel dieses
Berges bildet einen Bulkaukrater, der seit Jahrtausenden
vnunterbrochen raucht und glüht. Fährt man zu Schiff von
Neapel nach Messina, so hat man diesen rauchenden Berg-
kegel lauge Zeit vor Augen. Schon im Altertum bot er
beständig dasselbe Bild dar. Sein Kraterfeuer, das sich
nachts in der Rauchwolke wiederspiegelt, diente schon den
griechischen nnd römischen Schiffern als Leuchtfeuer. Er¬
steigt man de» Bulkan, so steht mau den Krater augefüllt
mit kochender, pechartiger Lava. Von Zeit zu Zeit bläht
sich die Lavamafse auf, zerreißt daun, aus dem Riß strahlt
Glutlicht hervor, dichter Dampf, ein paar Steine und Asche
werden emporgeschleudert, der Riß schließt sich wieder und
die Lava kocht weiter. Diese Reihe von Erscheinungen und
Zuständen zeigt der Vulkan seit unvordenklichen Zeiten.
Aeußerst selten kommt es zu einem wirklichen Ausbruche des
Stromboli. Gestern früh nun, kurz nach5 Uhr, erbebte
der ganze Berg. Die Bewohner der Insel stürzten aus
ihren Häusern und sahen mit Entsetzen, wie aus dem Krater
glühende FelSblöcke zum Himmel emporgcschleudert wurden.
Beim Riederstürzen fielen die Felsstücke ins Meer, das
zischend hoch emporschlug. Gleich darauf hüllte dichter,
dunkler Rauch die ganze Issel ein, unterirdisches
Rollen ward hörbar und ein heißer Wtndsodem drohte
die Menschen zu ersticke». Sie flohen weinend und
schreiend nach der Kirche und beteten laut um Hilfe.
Gegen6 Uhr morgens trieb der Meerwind die Rauchwolken
auseinander, das unterirdische Donnerrollen hörte auf und
eS schien, als sei das Schlimmste vorüber. Aus de« Krater
ergoß sich ein breiter Lavastrom. Er bahnte sich aber seinen
Weg auf der steilen Südseite des Berges, wo nur wenige
Häuser find. Dort wurde das Gelände von der Lava ver¬
brannt und ausgedörrt. Gegen abend nahm die Tätigkeit
des Vulkans wieder zu. Ein dichter Steinregen stürzte aus
dem Krater auf die Insel nieder und zerstörte die Mandel¬
bäume und Weingärten, die den einzigen Reichtum der Be¬
wohner bilden. Da die Insel nur einen Durchmesser von
b Km hat, so mußte die Bevölkerung, um aus dem Be¬
reiche des Steiuregens herauszukommen, aufs Meer flüchten
und zwar weit hinaus, denn in der Nähe der i»S Meer
fallenden Kratersteiue entwickelten sich schwefelige Gase, deren
Einatmung Exstickungsgefahr mit sich brachte. In der
Dunkelheit bietet der feuerspeiende Berg ein erhabenes Schau¬
spiel dar. Hoch über seinem Gipfel lagert unbeweglich
eine breite Staub- und Rauchwolke, die im Wiederscheiu
des Kraterfeuers erglüht. An der steilen Südseite des
Berges flössen feurige Lsvaströme zum Meere hinab.

Pari- , 3. Septbr. Die wegen unerhörter Grausam¬
keiten gegen Neger gerichtlich belangten Kolouialverwalter
Gand und Toquö  wurden von dem Gerichte in Braza-
ville zu je fünf Jahren Zuchthaus  verurteilt. Es
war ihnenu. a. vorgeworfeu worden, einen Neger mit einer

Dyuamitpatrone, die sie ihm hinten hiueiugesteckt, in die
Luft gesprengt, einem anderen dm Kopf«-geschnitten, diesen
gesotten und die„Brühe"' den Berwaudten zu trinken ge¬
geben zu haben usw. Es war übrigens kurz vor dem Pro¬
zesse der Versuch gemacht worden, alle diese Darstellungen
als Erfindungen der Neger und eines nicht zurechnungs¬
fähigen Weißen, eines Kolonialarztes, in Zweifel zu ziehen,
und eS wurde sogar bereits gemeldet, gegen Gand sei das
Verfahren eingestellt worden. Das hat stch nicht bewahr¬
heitet und beide Angeklagte haben die verdiente Strafe
bekommen, obgleich der Hauptbelastungszeuge, der eben ge¬
nannte Koloutalarzt, kurz vor den Verhandlungen plötzlich
gestorben ist.

Loxd»«, 5. Sept. Der englische Dampfer Umzumbt
strauoete ans der Fahrt von Kapstadt nach London am
Sonntag früh2 Uhr auf einer Klippe bei der Insel Banner
in der Nähe von Oneffaut. Er hatte 73 Personen, sowie
80000 Pfund Sterling in Gold au Bord. Paffagiere und
Mannschaft wurden durch das Rettungsboot und Fischer¬
boote der Insel Mslene gerettet. Die heftigen Wellen
füllten die Boote ganz mit Wasser. Der Kapitän blieb bis
zum Sonntag abend allein auf dem finkenden Schiffe. Pas¬
sagiere, Mannschaft und vier Kisten mit Gold find gestern
aus Mslene in Brest augekommeu.

Loud»r», 5. Septbr. Wegen des Ausbruchs der
Cholera in Deutschland werde» die Passagiere und Be¬
satzungen aller von Hamburg ausgehenden Schifft an Bord
durch die Sanitätsbehörden des ThemsehafcnS untersucht.
Außerdem sind noch weitere Vorsichtsmaßregeln getroffen
worden.

Kor»sta«ti«»pel, 6. Sept. Auf der Bahnlinie
Smyrua-Aidin sind unter der Brücke zwischen Ajasolut
und Azizte 60, bei Balaki und bei Aidiu 24 Kilogramm
Dynamit aufgefunden worden. Infolgedessen herrscht
unter den Mohammedanern von Aidiu Erbitterung. Die
Christen werden beschimpft. Die Konsuln in Smyrna unter¬
nahmen Schritte zum Schutz der fremden Untertanen. Ent¬
sprechende Maßregeln sind getroffen worden. — Man ver¬
mutet, daß die FeuerSbruust in Adriauopel auf Brandstift¬
ung zurückzuführe« ist. Eine Untersuchung ist eingeleitet.

B «karest, 4. Septbr. Aus verschiedenen Gegenden
des Landes sind gestern dreizehn Matrosen des„Pokmkin"
in Galatz eiugetroffen. Der russische Konsul versicherte sie,
der Zar habe die Matrosen des „Potcmkin begnadigt.
Daraufhin ließen stch neun Matrosen überreden, sich ans
dem russischen Dampfer„Bulgarie" elnzuschiffen, während
die übrigen im letzten Augenblick ans Drängen der Be¬
völkerung zurückblieben.

Athen, 6. Septbr. Eine armenische Berschwö-
ruug. Im Keller einer kleinen armenischen Kirche wurden
zahlreiche Bomben und Gewehre, sowie viele wichtige
Schriftstücke entdeckt. ES handelt stch um eine große, revu-
lutionäre Bereinigung von Armeniern, deren Ziel es ist,
ein Eingreifen der Mächte zu Gunsten der Armenier her-
beizuführe«.

Port Said, 6. Sept. Gestern abend brach an Bord
des englischen Dampfers Chatham, welcher von Middles-
borough nach Yokohama unterwegs ist, im Suezkanal Feuer
aus. Der Verkehr im Kanal wurde eingestellt. Es herrscht
große Beunruhigung, da der Chatham 70 Touueu Dyna¬
mit an Bord hat. — Nach einer bei LloydS etngegangeoe»
Meldung aus Port Said ist es noch nicht gelungen, das
Feuer au Bord des englischen Dampfers Chatham zu
löschen. Der Schiffsverkehri« Suezkemal ist noch immer
eingestellt.

Schanghai, 6. Septbr. Der Hamburger Dampfer
„Nlbeuga" rettete nachts bei schwerer See 55 Personen
vom sinkenden Dampfer„Pechtlt", doch mußte er dann selbst
infolge des durch einen Taifun entstandene» Schadens nach
Schanghai zurückkehren. Die „Pechili" versank kurz nach
erfolgter Rettung der Menschen.

Vermischtes.
Die Wodrauda. Ein Leser schreibt der Frkf. Ztg.:

In der Sommerfrische erlebten wir folgendes: Wir saßen
im Garten, meine Frau und ich, als Karoline, das Mädchen
für alles, herankam und fragte:

„Gnädige Fra«, soll ich im Zimmer oder auf der
Wodrauda zu Mittag decken?"'

„Wo sagen Sie, Karoline?"
„Na, auf der Wodrauda!"
„Sie « einen wohl die Veranda!"
„Na, ich meine das Ding, wo da dran ist."
„Ja, Karoline, decken Sie auf der Wodrauda!"
Karoline ging ab und deckte auf der Veranda uvd wir

blieben zurück und freuten uns der kühulich schaffenden
Volks-Etymologie. — 3.

Ei « schlauer Japaner . Am Anfänge des russisch-
japanischen Krieges erschien in Hongkong ein Japaner mit
einer recht bedeutenden Summe Geldes, die er in verschie¬
denen Banken nirderlegte. Seine Verbindungen wachte er
hauptsächlich unter den wohlhabenden und reichen Chinesen.
Als er nach einigen Monaten hinreichenden Berkehr gefunden
hatte, schlug er seinen neuen Bekannten vor, eine regelrechte
Gesellschaft von Blockadebrechern zur Hineiuschmuggelungvon
Lebensmitteln and anderen Geaenstäuden nach Port Arthur
zu bilden. Die vorsichtigen Chinesen wollten jedoch, daß
erst einmal ein Versuch gemacht würde, ehe man mehr wagte.
Hierauf ging der Japaner bereitwilligst ein. Man mietete
also vorläufig zwei Dampfer. Diese kamen auch richtig
nach Port Arthur hineinu. wieder zurück nach Hongkong,was
den glücklichen Gewinnern ein tüchtiges Stück Geld eiubrachte.
Das wirkte. Nun meldeten sich natürlich viele andere reiche
Chinesen und öffneten ihre« Geldbeutel so weit, daß zwölf

Dampfer gemietet werde» konnten. Die oberste Geschäfts-
leituug behielt der Eingangs erwähnte Japaner immer in
der Hand. Sobald aber die zwölf Schiffe sämtlich Hong¬
kong verlassen hatten, verschwand er plötzlich von dort, und
daS Ende vom Liede war, daß die arg düpierten Chiueseu
einen ihrer Dampfer nach dem andern den Japanern in
die Hände fallen sahen, von denen sie selbstverständlich als
gute Prisen betrachtet wurden. Der Gesamtverlust der
Chinese« soll stch auf acht Millionen Dollars oder sechzehn
Millionen Mark belaufen haben.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
r . Horb , 6. Septbr . Der gestrige Jahrmarkt war mit Vieh

stark befahren,' eS wurden nennenswerte Käufe abgeschlossen. Der
Krämermarkt war indessen schlecht besucht, da der Landmann zu
sehr mit der Oehmd- und Hopfenernte beschäftigt ist. Letztere ist
hier und in der Umgegend schon in vollem Gange. Sie soll qualitativ
besser als quantitativ ausfallen.

Stuttgart , 5. Sept . Schlachtviehmarkt. Zugetrieben wurden:
42 Ochsen, 151 Farren , 112 Kalbeln und Kühe, 233 Kälber, 629
Schweine. — Unverkauft: 0 Ochsen, 41 Farren , 69 Kalbeln und
Kühe, 64 Kälber und 0 Schweine. — Erlös aus */, Klg. Schlacht¬
gewicht: Ochsen 80—82 ^s, Farren -61—66 -j, Kalbeln «nd Kühe
60—76 Kälber 87- 92 Schweine 68- 74 - s.

Eßlingen , 6. Septbr . Auf dem heutigen Mostobstmarkt
waren zugefuhrt: ca. 10 Säcke Aepfel, Preis pro Zentner 4.60 bis
5 «4t; ca. 5 Säcke Birnen , Preis pro Ztr . 4—460 — Most¬
obst auf dem Güterbahnhof . Eingelaufen sind zwei Waggon
holländisches und 2 Waggon württemb . Mostobst. Preis pro Ztr.
5.40- 6.50

Nebringen , 6. Sept . Gestern wurden hier Hopfen zu 60 «4t
per Zkr. verkauft.

Baisingen , 6. Sept . Heute wurden 6—6 Ballen Hopfen zu
60 «4t per Zlr . verkauft.

Oeschelbronn , 6. Sept . Gestern wurden hier Frühhopfen
verkauft zu 50 ^ per Ztr ., nebst 5 «4t Trinkgeld. Jakob Böckle,
led. Unterhändler hier, verkaufte sein etwa 6 Ztr betragendes
Quantum Hopfen um 80 «4t per Ztr . nebst 2 ^ Trinkgeld.

Böblingen , 6. Septbr . Gestern hat im größten Teil de-
Oberamtsbezirkes und namentlich im Gäu und in dem hopfenreichen
Würmtal die allgemeine Hopfenernte begonnen. Die reichen Nieder¬
schläge der letzten 14 Tage kamen der Doldcnentwicklung sehr zu
gut, so daß, da unsere Hopfenanlagen frei von Ungeziefer sind, ans
eine gute Mittelernie zu hoffen ist. Bei dem schönen Wetter ver¬
lauft die Ernte rasch und gut. Ein Verkauf ist bis jetzt noch nicht
zu verzeichnen, obgleich die Unterhändler der im Bezirk bekannten
Hopfenhändler stch um Kaufabschlüsse bemühen. Die Produzenten
halten bis jetzt immer noch mit dem Verkauf zurück, da sie auf
bessere Preise hoffen.

Nürnberg , 6. Sept . Hopfen. Die heutige Landzufuhr be¬
stand in 800 Ballen , die Bahnabladungen betragen 700 Ballen.
Das Geschäft entwickelte stch langsam und erst nachdem die Ver¬
käufer sich den Geboten fügten, konnte der größte Teil der Markt¬
hopfen Absatz finden. Die Preise für Drittel aller Sorten sind 5 «4t
niedriger. Prima wurde gleichfalls einige Mark niedriger abgegeben.
Heutiger Gesamtumsatz ca. 1600 Ballen . Tendenz: ruhig. Heutige
Preise für : Geringe Markthopfen bis 38 «A, Mittel do. bis 46 «4t,
Prima do. bis 55 Gebirgshopfen bis 62 Geringe Haller¬
tauer bis 52 Mittel do. bis 65 «4t, Prima do. bis 75 «4t, Haller¬
tauer Siegelgut (Au-Wolnzach) bis 62 «̂ , Mittel Badische bis
72 «4t, Prima do. bis 85 «4t, Geringe Württemberger bis 55 «4t,
Mittel do. bis 75 «4t, Prima do. bis 90 «4t, Spalter Land, leichte
Lagen bis 85 «4t, do. schwere Lagen bis 95 Für Auswahl aus
Partien weiden einige Mark mehr bezahlt.

Auswärtige Todesfälle.
Frau Karoline Haas  geb. Baldenhofer , 56. 1 . alt , Freudenstadt.

Karoline Krauß  Wwe ., geb. Nonnenmann , Wildbad. — Martin
Wentsch,  Küfer und Gemeindepfleger, 59 I ., I ., Alzenberg.

Literarisches.
Topographische Karte 1: 25000. Den vor wenigen Wochen

ausgegebenen Blättern Dettingen und Wiesensteig sind die nördlich
angrenzenden Blätter Kirchheim und Weilheim rasch nachgefolgt.
Das Blatt Kirchheim umfaßt das Gebiet des Neckars von Nürtingen
bis zur Mündung der FilS und das Gebiet der Lauter bis in die
Gegend von Owen . Annähernd zentral gelegen ist die OberamtS-
stadt Kirchheim, so daß stch daS Blatt für Ausflüge in die Umgegend
von Kirchheim besonders eignet. Das Blatt Weilheim reicht von
Weilheim bis Göppingen und enthält den Teil der Alb, welcher
nördlich des oberen Filstals (Geißentäle) liegt. Bemerkenswerte
Aussichtspunkte auf dem Blatt find die Limburg und der Boßler,
beide von Weilheim aus zu erreichen. Das bekannte Bad Voll fällt
in die Mitte des Blattes . Die Blätter sind wie seither herauS-
gegeben vom Statist . Landesaml.

Zu beziehen von der « . «V. L» 1»«i>' schen Buchhandlung.

Bei der Anwendung der künstlichen Düngemittel verfallen die
Landwirte noch größtenteils in den Fehler, die künstlichen Dünge¬
mittel einseitig anzuwenden d. h. nur mit Thomasmehl oder Chili¬
salpeter etc. zu düngen. Dadurch wird in den meisten Fällen die
Rentabilität der Düngung in Frage gestellt, was folgender Versuch
beweist. Herr Salomon Schien!  n Eonderbach OA . Blaubeuren
machte einen Düngungsversuch mit Winterweizen und zwar ließ er
auf demselben Acker eme Parzelle ungedüngt, die zweite düngte er
pro württ . Morgen mit 5 Ztr . Thomasmehl und 1' /« Ztr . Chili¬
salpeter und die dritte mit den gleichen Mengen Thomasmehl und
Chilisalpeter wie Parzelle 2 und dazu noch 5 Ztr . Kainit Der
Ertrag wurde auf den einzelnen Parzellen gewichtSmäßig festgestellt
und betrug pro württ . Morgen auf der ungcdüngten Parzelle 18,3
Zentner Korn und 23 Ztr . Stroh , auf der zweiten Parzelle ohne
Kalidüngung 19,5 Ztr . Korn und 3ö,7 Ztr . Stroh und auf der
dritten Parzelle mit Kali 26,8 Ztr . Korn und 32,1 Ztr . Stroh.
Die Kalidüngung hat also einen Mehrerlrag von 6,3 Ztr . Korn und
3,4 Ztr . Stroh gebracht, was den Zentner Korn zu 8 ^ und
Stroh l ' /g gerechnet einem Geldwert von «4t 65,50 entspricht. Die
Kosten für die Düngung von 7' /, «4t in Abzug gebracht, verbleibt
ein Reingewinn von 48 «4t pro württ . Morgen . Bei der zweiten
Parzelle dagegen, welche keine Kalidüngung erhalten hatte, deckte
der Mehrerlrag die Kosten der Düngung nicht, sodaß ein Verlust
von 6.70 «4t zu verzeichnen war . Dieser Versuch zeigt, daß nur
durch daS Vorhandensein sämtlicher Nährstoffe im Boden hohe
Reinerträge erzielt werden können und sollte deshalb auch auf Kali¬
düngung mehr Bedacht genommen werden als dis jetzt geschieht.

ks gibt nichts kesseres L
putz als Thompsohn ' s Seifeupnlver . Für die altbewährt «,
ausgezeichnete Qualität garantiert die Originalpackung und die
Schutzmarke Schwan . — Ueberall zu haben.

Witterrmg - v»rhers«- e. Freitag, dev 8. Sept.
Heiter, schwül, gewitterbrohend.
Druck und Verlag der G. W. Zatser 'schrn  BuÄnmckrrei (GMl
Zaster ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Pa « «.



K. Amtsgericht Nagold.
Durch beuiizen Beschluß ist das

Konkursverfahren
über das Vermögen des Gottlieb
Kirn , Schreiners tu Walddorf,
»ach Abhaltung des SH .ußrcrmtnS
und Vollzug dcr SchlußveUeilung

«nsgehoben
worden.

Den 2. S ptember 1905.
Amtsger.-Sekr.:

Heyd.

K. Amtsgericht Nagold.
Durch heutigen Beschluß ist das

Konkursverfahren
über da? Vermögen des Friedrich
Bühker , Schreiners in Walddorf,
nach Abhaltung des Schlußtermins
«ud Vollzug der Schlüßoerteiluxg

anfgehoberr
worden.

Den 2. September 1905.
Amtsger.-Sekr.:

Hryd.

Suche auf I . Okt. d. I . »der
später eine

Wohnung
mitS—4 Zi « « eru samt Zubehör.
Frau Emma Kliristler Wtw.

K. Amtsgericht Nagold.
Durch heutigen Beschluß ist das

Konkursverfahren
über da? Vermögen des Gottlieb
Lutz, Schneiders in Nagold , nach
Abhaltung des Schlußtermins und
Vollzug der Schlußverteilung

aufgehoben
worden.

Den 4. Sevtember 1905.
Amtsger.-Sekr.:

_Heyd ._
Nagold.

ItzllMllMII,
HVOllvI »«

ILLppvIlvi»
» . ULnibvI »« «
stad in großer Auswahl cingetroffen
bei
sterm. LnntÄngee.

GesNchL
werden

6tüchtige8̂ llUtf
zu dem Postneubau in Wildberg.
Arbeit bis in den Winter.

BulmerL Weitbrecht,
Maurern,«-.rurr.

Emminge » OA. Naasld.

PM-Vnkms
am Samstag de» S. Gept.
morgens 7 lihr aus d.r Stadt»
pflege-Kauzlet (alt. Zrllerhaus)

in Nagold.

Schräders

bester rnrd billigster Ersatz für
Odstmost.

Alleinverkauf für Nagold und
Umgebung bei
Nagold. Hol ».

Konditor.

rvnv . 6olLingrr , 8

d Llg.rlrt8trs.88s,
B nsbsn äsr ^ potdsks.
2 Iä §1icü. 2u Lxrocüsu.

Immergrün unü Ael
Lieder für gesellige Kreise.

Gesammelt und dem
Württemberg. Schwarzwaldverein

gewidmet von
Bez.-V. Hcilbronn.

2. Auflage.
Preis g-b. SS Pfg.

2 . "W . ALiZsr'Leks
Buchhandlung.

LVVvi Mittags - a.

»MSGÜLG ^ MGSSG
öenersI-iiirreiZks äse siesil-siieLtsrlt llsrissuke um! üss6wL8iiLiroLw!!l8 8si!em

cr(t-</«k6 r/. Ltrekorr«.
Zucken Zte Zteüung
tzaben Zie eine Stellung ru vergeben
Aoilen Zie Anwesen vomiwsfi verkaufen oüer kaufen
Wollen Zie Ibren Lellannrmscbungen kttslge sickern

so dsnutrsn 8is

MIIS WWlss«.bssln iliseUionrorgg»
Ulk„küllistoiie ? l-6886", kenera !-/ n̂reigsr likl- stk8illenr8iallt u. l>68 6 ra 88 kkt- 20 gium8

Tsglivk 12  bis 36  Teilen grosses
tl !s MuWiiMLLL '.
2eitll08 lesen vollen , sollten sieb dis
„Bsdisebs Brssss" bestellen. ^

Ulllgg-tiirgsde:
morgen» eingobsnäen Kavbriebtsn no<j
lels ^rawws , sowis interessante l.sit-
Xrtiksl und spauosnds kowsno etc.

tdsliil-rsiliingl
den neuesten 8aobrisbtsv u.Ospesebso.

0ntsrksltuiigsblalt »nd inonstlicb
swei Llal den „ 0 o n i» i « n " ,
^Ilgernsiner Lnreiger kür Landwirt-
ssbait, 6srten -,Obst-u. IVeindan gratis.

LlSlIS v. tSllll
Xboonsnt naob Linsendung der Bost-
quittung und 10 Vlg.-Narko kür ltrsn-
katur : I Noman,l Lisondakn-Kursbuoli,
sowie den sebönso Randkalsndsr.

l>sSinis!iggl>s LL'
gegen Vorsinssndung des Betruges:
sing grosse Vüsndksrts von Luropa,
ksrtig Lllin t̂nkbiingvn kür LIK. 1.—,
naeb auswärts franko LIK. 1.60 (statt
LIK. 10.—); eins Landkarte von
Kaden und V/lirttsmbsrg Llk. 1.—,
naeb auswärts franko Llk. 1.60 (statt
Llk. 6.—) ; beide Karten rus . naeb
auswärts franko LIK. 2.60. Lins
Oomptoir- lVandkarts des dsutsebsn
Bsiebes, nebst Ltations -Vsirsiebois
und Vsrksbrs -Randbneb nu LIK. 3.—,
naeb auswärts frk . Llk. 3.30. , l̂us
llsutseklsnds grossen ragen ", Lr-
lnnsrungsn »ns dein Lriegs 1870/71,
180 Leiten , gross Hnart niit 8 Illn-
strationsn .nur 86 Big. (sebön gsbund.
init rsieb . Deeken Verzierung Llk.1.50)
franko . „Von Ksrlsruks navb llkioago" ,
boebintsrsssante Lekildsrnngen ams-
rikaniseksn Lebens und Ltrsitkügs
dnreb 8t . Louis, 3. ^ .ukl., 152 Leiten
gross 0 "»rt mit 16 Bildern und einer
Lsekarts , nur 60 0lg. kranko. —Breis
kür INebtabonnsntsn Nk . 1.50. —

Das „kllrgsrlieke Oosstrbuok" -min
Vorzugspreis von 50 Bkg-, naeb aus¬
wärts 20 ? kg- nrskr kür Borto . Das
boebslsgante Braebtwsrk „Im kluge
durek dis V̂elt" , sntb . 240 künstls-
riseks Illustrationen aus aller Lsrrsn
Länder naeb blatursufnskinsn init
srläntsrndsin Lsxt in bvobslsgantsi»
Linbands , kür LIK. 3.—, naeb aus¬
wärts LIK.3-50 kranko(statt LIK.10.—).
„Heues Musikalbum", sntb . 116 Loin-
positivnsn kür Klavier und Ossang,
208 Leiten stark , in Braektband
LIK. 3.—, naeb auswärts LIK. 3 50
krank« (statt LIK. 8.—). „sus dem
keieke der Musik", in der ^ uskübrung
äbnlieb wie das neue Llusik-^ lbum,
zsdoeb inbaltlieb ganr vsrsebisden,
sntb . 110 Koinpos. kür Klavier und
Ossang Llk. 3.—, nseb auswärts
Llk. 3.50 kranko (statt LIK. 8.—).
„Krossen krsolitglobus", 140 ein Um¬
fang , 83 om Dnrebmssssr , 54 em
Höbe , 18 karbig Llk. 8.50, naeb aus¬
wärts inkl . Kiste Llk. 10-— kranko
(statt ea. LIK. 20.—).

LboiMiiikillMM 222 M. 1.8ÜU lllS! hlünsts-L -L.
»U I Mo „ SLäisvdo krvsso " iot vm ramMondlrU , äL8 voa 1^

Llt luu ! IllllK Kora Kolosoa virä llüä flvllto äador ill
kotuor krmMo imä tu keiner VirtsodaN ksklsu . ^« 8

llie „8a«ii8vtie pnessv" «iient ssii ksknen a>8 ofkirielle8 pubtikLtilmsoi'gLn küi- sie 8lÄliti8oken ksvöi-llen
von Kai'l8ruiisu. kök eine keitis von 8tssts -, üüilitsi'-, öorinlcb- u. Üomsinllebeköi'lisn lies ganrsn l.anüe8

gratis und kranko.

GGGGGGGGGGTG GGGGTGGOG
X » KoLL.

Spanier (Alicante) ,
Tiroler-Kalterer

Trauben G
G

Mitte Oktober eiiilnffcud,empfiehltu.steht gefl.Bestellungen entgegen,

^ ILÄkkBvlil «l» Ä HVsiirlrrkrrtlliLillK . ^
SSGG8SSGGGGS GGGGGGGSSSSG

Vu8 llvMIik 6ruu<lbllkIirM

OkssLpr7 - cittoc:ol.ewL
'LE-

null äitz VVÜrttbK . ^ N8LndrNNK8d68tiMMNNK « L
vsn A. Klnmpp.

Zweite völlig ne» bearbeitete Anslage.
Solid in Halblederbaud SS Mk . S« Pfg.

MM - Diese vollständige Darstellung des württember-
gifchen Grnndbnchwesens dürste, wo nichr bereits vorhanden, auch
von vielen Besitzern der ersten unvollständigen Auflage (welche die da¬
mals noch nicht erschienene» AussührmlgsbestiwmmMN nicht enthalten
konnte) angeschafft werden. - MM

Zu beziehen durch die
6r . MI

ÄdonnemenLs-Ginladung
auf die

„Deutsche Hteichspost".
Mit der Gratisbeilage. „Der Tierfreund " .

Erscheint 6mal wöchentlich zum Preise von ^ 2 .55 vierteljährlich.
Die „Deutsche Reichspost" tritt freimütig «nö durchaus « « ab¬

hängig für Gerechtigkeit im Staatswesen , für allgemeine Wohlfahrt,
für christliche und deutsche Art ein . Die Interessen des bäuerlichen
und gewerblichen Mittelstandes , überhaupt jedes ehrlichen und arbeit¬
samen Mannes , finden in der „Deutschen Reichspost " eine kräftige und
wirksame Vertretung. Ihr Leserkreis umfaßt Mitglieder aller Stände.
Anzeigen finden wirksamste Verbreitung.

Wer seine Adresse per Postkarte an die Redaktion der „Deutschen
Reichspost " einschickt, erhält unentgeltlich und postfrei zwei Prwbenummer « .

Die „ Deutsche Reichspost " erscheint in Stuttgart und wird täglich
an über SOO Postone verfandr. Bestellungen nimmt jedes Postamt an.

Auf Martini wird eiu zuver¬
lässiges

Mädchen
für Küche und Haus gesucht.

Die im Srsatsanzeiger ausge¬
schriebenen vonA. Remppts in Mar¬
bach verfertigten neuen Formulare:

Anhang znm
Gemeinde-Etat

Frau E . Wohlbold,
Elektrizitätswerk Nagold.

Nagold.
2VV —300 gut erhaltene

HHfkiWdkil
famt Gestell hat zu verkaufen

Jakob Grüninger

LrstLlmIivk
war die Wirkung Ihrer vslioi »-

S ude» Sie
mir noch5 Doffu zu 1.50 *6.

Ktttlewob.Gr.-W.,18.9.00.c.« .
Haustieren unschädlich.

Dose0.50, 1.—, n. 1.50 *6.
In der Apotheke in Ragold.

Protokoll über Feststellung des Etats
mit Berechnung des Prozentsatzes

der Gemeinde Einkommensteuer.
Per Bogen 10 iZ, sowie

Welle»Mömtziq der
SMiideMmmOiee
find zu beziehen von der

G . W . Zaiser 'schen
Buchhandlung.

Kath. Gottesdienst in Nagold:
Freitag , 8. Sept . Mariä Ge¬

burt. Morgens 7'/- Uhr.

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Todesfälle: Albert Schuon , Holzmachers
Sohn, 15 Wochen alt, am 5. Eeptbr.
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